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Erfolg ist etwas ganz Individuelles. Jeder versteht Erfolg für sich an-
ders. Der eine will Status, der andere will Erfüllung. Vielleicht wollen 
Sie viel Geld besitzen, tolle Musik oder Kunst erschaffen, eine große 
Familie aufbauen, anderen Menschen helfen oder einen Großkon-
zern gründen. Egal, was es für Sie bedeutet, Sie müssen eine Voraus-
setzung erfüllen: Sie müssen sich bewegen - vorwärts bewegen. 

Es gibt keine Garantien
Fakt ist, die meisten bewegen sich nicht. Ungewissheit ist einer der 
wichtigsten Faktoren, warum Menschen ihrer Leidenschaft nicht 
folgen. Das können Sie leicht beweisen. Stellen Sie sich vor, man 
würde Ihnen notariell garantieren, dass Sie mit dem Vorhaben er-
folgreich werden. Sie könnten nicht scheitern. Dann würde doch je-
der beginnen. In der Wirklichkeit kann es natürlich niemand garan-
tieren. Auf Seminaren hören Sie, dass Sie Selbstvertrauen brauchen, 
um etwas in Gang zu setzen. Es ist so schlimm zur Phrase geworden, 
dass wir die Bedeutung des Wortes gar nicht mehr wahrnehmen. 
Das hat nämlich nichts mit Chaka zu tun. Die Bedeutung ist viel 
gemeiner: Es heißt, sich selbst über den Weg zu trauen. Und das tun 
wenige. Die meisten betrügen sich tatsächlich ständig selbst. 

Editorial

Folgen Sie uns auch auf

Wir alle wissen, dass es da draußen schwierig 
ist. Dass da Probleme und sogar Krisen auf uns 
warten. Aber würden wir uns selbst über den 
Weg trauen, dann wäre das alles kein Hindernis. 
Und wir können uns tatsächlich in diese Rich-
tung trainieren. Sie können jeden Tag Bücher 
lesen. Nehmen Sie sich besonders Biografien 
vor. Aus den Geschichten erfolgreicher Leute 
zu lernen, ist das Intelligenteste, was Sie tun können. Wenn Sie die 
Selbstdisziplin nicht aufbringen können, besorgen Sie sich einen 
Coach oder Wegbegleiter. Und beginnen Sie mit Kleinigkeiten, die 
Sie verändern. Sie müssen die Entscheidung nur ein einziges Mal 
treffen, es durchzuziehen. Dann wird es leichter, am Ball zu bleiben. 
Sie werden sowieso in einer Kiste landen, trauen Sie sich etwas zu. 
Sie werden in der Regel nur die Dinge bereuen, die Sie nie in Angriff 
genommen haben. 

Viel Erfolg auf Ihrem persönlichen Weg wünscht Ihnen

Julien Backhaus
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Leben

»Keine Fehler  
macht nur der,  
der nichts tut«

Claus Hipp

Claus Hipp ist ein deutscher Unterneh-
mer und Geschäftsführer des führenden 
Nahrungsmittel- und Babykostherstellers 
Hipp. Er trägt zahlreiche Auszeichnungen, 
darunter auch für Kunst, denn neben seiner 
beruflichen Karriere ist Claus Hipp seit 1970 
unter seinem Geburts- und Künstlernamen 
Nikolaus Hipp als freischaffender Künstler 
tätig. Er ist Musiker und ausgebildeter 
Maler. Seine abstrakten Werke wurden 
weltweit in zahlreichen Gruppen- und 
Einzelausstellungen gezeigt.
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Ich entscheide 
im Augenblick, 

immer nach 
bestem Wissen 
und Gewissen.

Mach das Leben  
nicht zu kompliziert.

Was waren das für Situationen, können 
Sie Beispiele nennen? 
Wenn Sie in einer schwierigen Situation 
eine Entscheidung zu treffen haben, dann 
können Sie auch das alles tun, was ein 
Atheist macht. Wenn Sie glauben und hof-
fen, dass es gut geht, und dann beten Sie 
halt, dass es gut geht und dann sind Sie in 

einer stärkeren Position. 

Gibt es etwas, was Sie 
benennen können, wo-
her diese Kraft dann ge-
kommen ist? Ist es Erzie-
hung?
Die kommt aus dem Glau-
ben. Glauben heißt etwas 
zu erhalten, was man 

nicht versteht. Es ist ein Akt des Willens, 
sonst wär’s ja Wissen. 

War das von Anfang an so?
Ja, so bin ich groß geworden. 

Wenn es bestimmte kritische Situationen 
in Ihrem Leben gibt, z.B. Stress, Über-
forderung, Kritik, Konflikte. Wie schaf-
fen Sie es, sich in solchen Momenten zu 
sammeln und zu orientieren? 
Ich habe auf der einen Seite das Wissen, 
auf der anderen Seite ist das Gewissen. 
Da muss ich halt einen Weg finden, beides 
unter ein Dach zu bringen, wobei das Ge-
wissen immer wichtiger ist als das Wissen. 

Welche Rolle spielen Ihre Bedürfnisse?
Ich habe Bedürfnisse, ich habe Dinge, an de-
nen ich mich erfreue, aber ich erfreue mich 
genau so an der Unabhängigkeit von Status-
symbolen und sogenannten Bedürfnissen. 

Was sind denn für Sie Bedürfnisse?

In welchemBezug  stehen Profes-
sionalität und Emotionsmanage-
ment aus Ihrer Sicht zueinander?
Es gibt sicher viele, die Professio-
nalität für sehr wichtig halten und 

oben ansetzen und die Emotionen leug-
nen oder sie gar nicht wahrhaben wollen. 
Aber die Natur des Menschen kann man 
nicht ändern. Es gibt si-
cher Menschen, die we-
niger emotional sind als 
andere. Es gibt welche, 
die sich’s nicht anmerken 
lassen, aber beides gehört 
zusammen. 

Menschen, die Sie beein-
drucken, wie  gehen diese 
mit ihren Emotionen um? 
Mich beeindrucken Menschen, die Diszi-
plin haben. 

Was sind die drei wichtigsten Emoti-
onen, die Sie mögen?
Die wichtigsten Emotionen sind eigentlich 
die Tugenden: Das ist einmal die Liebe, die 
Hoffnung und der Glaube. 

Und was ist eine typische Emotionsfalle 
in Ihrem Leben?
Das kann aus Mitleid passieren, das kann 
bei mir nicht aus Zorn oder aus Hass pas-
sieren. Beispielsweise, dass ich vielleicht in 
einer wirtschaftlichen Situation eine Ent-
scheidung treffe, um Arbeitsplätze weiter 
zu erhalten und es nochmal zu probie-
ren, obwohl die, die rational denken, alle 
 sagen, da muss man zusperren.
 
Mit welcher Strategie kommen Sie da raus? 
Na gut, ich werde sie irgendwann korrigieren 
müssen und dann hinterher sagen: Ich hätte 
es eigentlich wissen sollen. Das habe ich ja 
schon mal erlebt, das ist ja nichts Neues.   

Dann könnte man sagen: Sie akzeptieren 
es im Nachgang, dass es so gelaufen ist?
Ich entscheide im Augenblick, immer nach 
bestem Wissen und Gewissen – hinterher ist 
man meistens klüger aber vorher halt nicht. 

Wenn Sie an wirklich tiefgründige 
 Erfahrungen denken, welche Emotionen 
setzen Sie damit in Verbindung? Erfah-
rungen, die Sie geprägt haben?
Die tiefgründigsten Erfahrungen, sind die 
Erfahrungen des Glaubens, der Religion. 
Die haben mich auch geprägt. 

Das sind Dinge, von denen wir glauben, 
dass wir unser Leben damit verbessern. 
Ich kenne keine Bedürfnisse, die aus dem 
Äußeren kommen, es kommt immer von 
innen heraus. Wenn ich etwas für mich für 
richtig halte, erstrebenswert halte, dann 
ist es ein Bedürfnis. Von außen kann mir 
keiner ein Bedürfnis einreden. Wenn ich 
glaube, das Bedürfnis zu haben, ein paar 
neue Skier zu brauchen, weil’s für mich 
bequemer fährt, kann mir einer sagen, die 
Alten täten’s auch noch, aber ich kauf mir 
die Neuen, weil ich Freude dran habe  – 
dann mach ich’s. Ein wichtiges Bedürfnis 
ist Liebe. Liebe ist natürlich eine Veran-
lagung, die uns prägt und die uns führt 
und leitet, aber der muss sich alles andere 
unterordnen, das schon. Da ist die Gottes-
liebe, die Nächstenliebe, da brauch ich 
aber kein Bedürfnis draus machen. 

Wie gehen Sie mit Veränderungspro-
zessen um? 
Die passieren laufend in meinem Leben. 
Das ich heute dümmer bin als morgen, 
aber morgen gescheiter als ich am Tag 
zuvor war. Das ist eigentlich die Beschei-
denheit, die Einsicht, wie Sokrates schon 
sagte: Ich weiß, dass ich nichts weiß und 
das es immer wieder Neues gibt.

Wie blicken Sie auf das Leben, wenn Sie 
vor einer Entscheidung stehen. Betrach-
ten Sie mehrere Lösungen und Opti-
onen – ist Ihnen das wichtig?
Sicher! Im Entscheidungsprozess binde 
ich Leute mit ein, die mehr wissen als ich 
und schlussendlich muss ich die Entschei-
dung treffen und wenn es eine falsche ist, 
mache ich halt eine neue. 

Selbsttoleranz. Was sagen Sie dazu? 
Ich kann nicht aus mir aussteigen und 
ich denke auch über mich gar nicht nach. 
Wenn ich einen Fehler mache, dann schau 
ich halt, dass ich ihn wieder korrigiere 
und dass ich Fehler mache, das bin ich 
gewohnt. Keine Fehler macht nur der, der 
nichts tut. Vor der Entscheidung prüfe ich 
so gut wie möglich – und wenn’s falsch ist, 
wird’s eben korrigiert.

Was möchten Sie gerne aus Ihrem rei-
chen Erfahrungsschatz den Lesern zum 
Thema Emotionsmanagement mitteilen?
Sie sollen Ihre Emotionen haben und dazu 
stehen und das Leben nicht kompliziert 
machen. 

Leben

Carmen Uth, hier mit Claus Hipp, ist Exper-
tin für Emotionsleadership und Geschäftsführe-
rin der Uth GmbH. 
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